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Hınzu kommt, dalß die Jeweılıgen telenstreıit eher Vernebelungstaktıken
Indıkatoren, nach denen das Ausmaß e Dıskussion als ernsthafte Strategien
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Beteilıgung Formen und Rıten der bletet sıch da dieser Sammelband
‚„„Öffentlıchen” elıgı1on z vernach- Ausgehend VON der Überlegung, daß dıe
lässıgte andere unkırchliche oder außer- krıtische Begleitung der sozlalstaatlı-
kaırchliche Lebensäußerungen VO  —_ Relı1- chen Entwicklung selbst 'Teı1l der gesell-
g10sS1tät und Chrıistentum ebenso Ww1e schaftlıchen Kultur der BRD 1st, Uu-
ethısche und soz1lale Auswirkungen relh- chen dıe hıer aufgenommenen Beıträge
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Veränderungen und den ıhnen ZUSIUN-
alstaats. Akzeptiert INan die Dualıtät VO  S

wırtschaftlıchen und soz1alen Bedürt-delıegenden mi1issı1oNarıschen und ekkle- nıssen und hlerın herrscht nahezu AUS-siologischen Leıtbildern. nahmslos ONSENS besteht die
Klaus Peter Voß Gestaltungsaufgabe eiıner gesellschaftlı-

chen Gesamtordnung 1n der Gileichran-
gigkeıt VON wirtschaftliıchen und SOZ1A-

Werner Schönig/Raphael L’‘Hoest Hg.) len Zielen; die Sozialordnung 1st also
Soz1lalstaat wohnn”? mbau, Abbau eın der Wirtschaft aufgezwungener
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Darmstadt 996 216 Seıiten. Kt ordnung zZur Verfolgung gesellschaftlich39,80,— anerkannter Tiele Permanente npas-
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Wıe aber ist erklären, daß cdie sıch dann auch, das Herz der Her-
ozlale Marktwirtschaft eben noch als ausgeber schlägt, WEeNnN S1e abschheßen
das Erfolgsmodell schlechthın den OStL- fordern, AF dıe weıtere Entwicklung
europäischen Reformstaaten präsentiert der sozlalen Dimension sollte auch
wurde und 11UM unvermiuttelt den Produk- auf europälischer Ebene möglıch se1n,Wie aber ist es zu erklären, daß die  sich dann auch, wo das Herz der Her-  Soziale Marktwirtschaft eben noch als  ausgeber schlägt, wenn sie abschließend  das Erfolgsmodell schlechthin den ost-  fordern, „für die weitere Entwicklung  europäischen Reformstaaten präsentiert  der sozialen Dimension sollte es auch  wurde und nun unvermittelt den Produk-  auf europäischer Ebene möglich sein, ...  tionsstandort Deutschland gefährden  die Wirtschaftspolitik zu einer Synthese  soll? Wenn also vom Umbau des Sozial-  von Marktwirtschaft  und  sozialem  staates und nicht etwa vom Umbau des  Schutz, in der zweiten Phase von Sozia-  Wirtschaftsstaates gesprochen wird —  ler Marktwirtschaft und gesellschaft-  liegt dann nicht geradezu ein Etiketten-  lichem Fortschritt zu führen‘“ (S.210).  Daß hier zukunftsweisend ein Satz von  schwindel vor, indem die Interdepen-  denz von Wirtschaftsordnung und So-  Alfred Müller-Armack — einem ‚der  zialsystem dazu benützt  wird, für  Väter der sozialen Marktwirtschaft —  Probleme der Gesamtordnung einseitig  herangezogen wird, den dieser 1973,  die Sozialsysteme verantwortlich zu  also 25 Jahre voraus geprägt hat, dies  machen? Ähnlich etwa bei der Behaup-  zeigt wohl hinreichend, daß es um eine  tung, der Sozialstaat — und nicht die  Aufgabe geht, die nicht ein für allemal  Arbeitslosigkeit — stelle die Solidarge-  gelöst werden kann, sondern von Gene-  meinschaft vor ernsthafte Finanzie-  ration zu Generation das kreative Den-  ken herausfordert und immer von neuem  rungsprobleme?  Eine seriöse Diskussion über den  nach zeitgemäßen Antworten verlangt.  Umbau des Sozialstaates wird das weite  . Wieland Zademach  Feld abstecken, das zu bearbeiten ist.  Mit einem hohen Grad an Systematisie-  rung wird dies hier getan. Die Position  Entstaatli-  einer  „marktorientierten  chung‘“ kommt ebenso zur Darstellung  FREMDES - NAH UND FERN  wie die eines wie auch immer gearteten  „Bürgergeldes“ oder die einer „bedarfs-  orientierten Grundsicherung‘‘. Wie kann  Theo Sundermeier, Wenn Fremdes ver-  soziale Sicherung „zugunsten spezifi-  traut wird. Predigten im Gespräch mit  anderen Religionen und Kulturen.  scher Lebenslagen‘“ ausgebaut werden —  wo und wie kollidiert das „internatio-  Verlag der Ev.-Luth. Mission, Erlan-  nale Menschenrecht der sozialen Siche-  gen 1994. 204 Seiten. Kt. DM 24,—.  rung‘“ mit dem Problem des internatio-  Der Heidelberger Missions- und Reli-  nalen Wettbewerbes? Die Beiträge in  gionswissenschaftler Theo Sundermeier  diesem Band veranschaulichen, welches  legt in diesem Buch eine Sammlung von  Spektrum an Situationsanalysen und  zwanzig Predigten vor, die er innerhalb  Vorschlägen die Diskussion um den  von sechzehn Jahren überwiegend in  Sozialstaat heute umfaßt.  der Heidelberger Peterskirche gehalten  Besonders aktuell und zukunftsträch-  hat. Schon der programmatische Titel:  tig sind die beiden abschließenden Kapi-  „Wenn Fremdes vertraut wird‘“ verdeut-  licht, worauf es dem Verfasser an-  tel zum globalen Wettbewerb und die  dabei zu beachtende soziale Sicherung  kommt: In der Begegnung mit den  der Arbeitnehmenden sowie zur Bedeu-  Fremden erleben wir die Menschen mit  tung der sozialen Dimension des euro-  ihrer Religion: „Wenn wir ihre Religion  päischen Binnenmarktes. Dabei zeigt  ernst nehmen, nehmen wir sie als Men-  423t1ionsstandort Deutschlan: ge‘  T  en dıe Wiırtschaftspolitik eiıner ynthese
soll®? Wenn also VO Umbau des Soz1al- VON Marktwirtschaft und soz1alem
taates und nıcht etiwa VO Umbau des Schutz, in der zweıten Phase VO  —; SoOz1a-
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